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dorsal ridge^. Die Segmente sind tief von einander

geschieden ; die Haut weich.

Die Grundfarbe ist ein schmutziges Braun, stark

mit trübem Dunkelgrün durchsetzt ; der dunkelbraune

Kopf von hoher Politur. Ein dunkelgrünes Rücken-

gefäß versieht die Stelle des Rückenstreifes, und eine

feine, gewellte, gelbe Linie die der Subdorsalen;

durch die Gegend der Lüfter verläuft ein trüb nelken-

roter Streif, der vom 9. Ringe (hinter dem Kopfe)

ab bis zu den Nachschiebern sich erweitert und dann
trüb gelb erscheint. In der Subdorsal-Gegend liegt

eine Reihe gelber Schrägstreifen, oben trüb grün
gesäumt und den Eindruck von Winkelhaken er-

zeugend; auf dem 10. Ringe tritt diese Zeichnung
besonder^ stark hervor. In der Rückenlinie steht auf

dem Vorderteil jedes Ringes ein deutlicher gelber

Fleck. Die Lüfter sehr klein, grau-rötlich. Bauch-

seite trüb graugrün, braun gesprenkelt; die Brust-

füße mit rauchfarbigen Basen.

Um die Mitte des Monats (August) waren alle

Raupen in der Erde ihres Zwingers verschwunden."
A n m. Newman und Leeds geben für England nur eine

Brut an und lassen die Puppe gleichfalls vom Oktober bis

zum Mai überwintern.

lieber Nepticula sericopeza Zell.,

ein Schädling an unseren Ahornfriichten.

Von Ivar Trägärdh.

Mit Bewilligung des Autors aus dem Schwedischen übersetzt

von Fachlehrer K. Mitterberger-Steyr.

(Schluß).

Lebensgeschichte.

In der Umgebung Stockholms werden die Larven
Mitte August in den Flügelfrüchten des Ahorns
gefunden ; da diese Bäume im Mai und Juli wieder-
holt untersucht wurden, um die Biologie von Tortrix

forskaleana zu studieren, so ist es sicher, daß eine

frühere Generation nicht übersehen werden konnte.
Um den 15. August herum waren meist nicht nur
leere Minen, sondern auch meist Kokons zu finden;

auch einige Larven und etwa 6 Puppen wurden
gefunden ; zwei der letzteren entwickelten sich am
20. August. Die Falter der Sommergeneration er-

scheinen somit um die gleiche Zeit wie in England.
Auf Grund weiterer Nachforschungen wurden

die spätesten Larven in der Zeit vom 17. bis 19. Okt.
und gleichzeitig auch Puppen gefunden, einige von
letzteren wurden aus Kokons auf bereits zu Boden
gefallenen Blättern erhalten. Es kann daher nicht
bezweifelt werden, daß wenigstens einige als Puppen
in definitiven Kokons überwintern, welche an den
Blättern angesponnen sind und mit diesen dann zu
Boden fallen. Im folgenden Jahre wurden bis Anfang
Juli keine Eier gefunden.

Gestalt der Mine.

Die Eier werden im allgemeinen an der Außen-
seite der Flügel abgesetzt ; vom Boden der Eischale
macht die Larve ihren Gang durch die Epidermis
und Hypodermis zu dem parenchymatischen Gewebe.
Die Mine nimmt einen mehr oder weniger geraden
Verlauf gegen die Samenkammer, in welche die
Larve jedoch zunächst nicht eintritt, sondern ihren
Weg zu der dünnen Wand zwischen den zwei Flügeln
fortsetzt, sich hierauf wendet und schließlich von
der Innenseite die Kammer betritt. Der Grund,
warum die Larve diesen etwa 10 mm langen Um-

weg macht, wird uns sofort klar, wenn wir einen

Schnitt durch einen Flügel ausführen. Wir bemerken
dann, daß die Kammer mit einer dichten Lage bast-

zellen ausgekleidet ist, welche augenscheinlich für

die Larve ein undurchdringliches Hindernis bildet,

und dies somit der einzige Weg in der Nähe der
Samenleiste (Placenta) ist, wo er mit dieser Schichte
nicht zusammentrifft. Ist die Raupe in die Frucht-
kammer eingetreten, so verzehrt sie den größten
Teil der Samen und erfüllt den Raum mit ihren
Exkrementen. Aus der Kammer bahnt sich die Larve
ihren Weg durch die Wand, indem sie nun stark

genug ist, die Faserschichte zu durchnagen.
Der Kokon hat eine bemerkenswerte Struktur,

welche wahrscheinlich mit jener einiger anderer
Arten übereinstimmt; merkwürdig genug scheint es

aber, daß die Kenntnis derselben bisher den Forschern
entgangen ist. Rund um das breitere Ende des
Kokons ist ein schmaler horizontaler Spalt, welcher
sich nach hintenzu längs der Seite bis ^/s ihrer

Länge ausdehnt. Die Ränder oder Lippen dieser

mundförmigen Spalte sind ganz eben und werden
durch die Elastizität der Wände gegeneinander ge-

preßt. Durch diese Spalte nimmt die Puppe ihren

Weg, wenn die Motte im Begriffe ist, auszuschlüpfen.

Die Larve. Bis jetzt existiert keine detaillierte

Beschreibung einer Nepticula-LdiWe und kann daher
unter diesen Umständen keine vergleichende Gegen-
überstellung gegeben werden. Auf dem Prothorax
befindet sich in der Mitte der Bauchseite eine starke,

chitinöse Leiste und zwei solche auf dem Rücken.
An der jüngeren Larve finden sich keine orts-

verändernden Auswüchse. Die Spitze des Hinter-

leibes ist von vier Chitinleisten gestützt, von zwei
seitlichen, ?iner oberen und einer unteren.

Entomologie aus der Mammut^ und
Rhinoceros°Zeit Galiziens.

Eine botanisch-zoologische Skizze aus dem polnischen Werke
„Wykopaliska Starunskie" (Die Ausgrabungen in Starur.ia).

Von Friedrich Schule in Nowy-Targ (Galizien).

(Fortsetzung.)

Gliederfüfiler (Arthropoda)

Spinnentiere (Aractanoidea).

Milben (Acarina).
Dermacentor reticulatus Fabr.).

Von Dr. W. Kulcxya.ski.

Der einzige Repräsentant von Spinnentieren,

welcher im Starunier Pleistocän entdeckt wurde, ist

eine Acarine und gehört zur schmarotzenden Familie
der Zecken (Ixodidae). Derselbe führte jedenfalls

sein schmarotzendes Leb^n am Nashorn, denn er

wurde im Ohre desselben, und zwar im äußeren
Gehörmuschel-Gang aufgefunden. Das Exemplar ist

nicht vollständig erhalten und besitzt auch keine

Merkmale, die es von Dermacentor reticulatus unter-

scheiden würden, welches gegenwärtig in typischer

Form durch Europa (Portugal, Frankreich, England,
Deutschland, Italien, Korfu, Ungarn, Rumänien),
Asien (Kaukasus, Persien, Turkestan, West-Sibirien,

Amurprovinz, Japan) und höchstwahrscheinlich auch
in Afrika, verbreitet ist. Die typische Form dieser

Art wurde an verschiedenen Säugetieren gefunden,
namentlich an : Bos taurus, Capra hircus, Ovis aries,

0. argali, Cervus elaphus, C. capreolus, Sus scrofa, Equus
caballus, Hippopotanms amphibius, Bhinoceros iicornis,
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Arctomys bobac, Bhinolopus divosus, Miniopterus
Schreibersi; gelegentlich schmarotzt diese Zecke auch
.am Menschen.

Die harte Chitinplatte, welche die ganze Rücken-
seite des Körpers deckt, das Fehlen der Bauchplatten,
die Anwesenheit der Augen und der Hüfte des
vierten Fußpaares bezeugen, daß das Exemplar ein
d und zur Gattung Dermacentor C. L. Koch gehörig ist.

Anmerkung des Autors. Es folgt nun eine äußerst
genaue und ausführliche Beschreibung des Dermacentor, welche
bezeugt, daß das vorliegende Stück bestimmt dieser Art ange-
hört, auf die ich jedoch nicht näher eingehen kann, da dies
den Rahmen meiner Skizze zu sehr überschreiten würde, und
verweise ich die sich hierfür näher Interessierenden auf das
Hauptwerk.

Tausendfüßler (Myriopoda)

Zweipaarfüßler (Diplopoda).

Von Dr. 3f. Lotnnicki.

1. Glomeris connexa C. Koch.

Ein fast ganzes Exemplar aus 12 Segmenten be-
stehend mit der gegenwärtig lebenden connexa
Koch identisch.

2. Glomeris hexasticha Brandt cf.

Ein unvollständiges Stück, der hexasticha Brandt
sehr nahestehend.

3. Sirongylosoma paUipes Ol.

Zwei Exemplare der gegenwärtig vorkommenden,
vollkommen identisch.

4. Julus sp.

'

Diese Gattung ist in den Starunier Lehm-
ablagerungen häufig vertreten, es kommen aber
nur einzelne Segmente oder mehrere beisammen
mit den Fußansätzen vor, doch ist eine Bestimmung
wegen Mangel von andereij, Teilen des Chitin-
panzers ausgeschlossen. Manche dieser Teile
nähern sich der Untergattung Leptoiulus.

Insekten (Insecta)

Wasserjungfern (Odonata).

Von Dr. M. Lomnicki.

1. Somatochlora metallica Vand. cf.

Von dieser Art ist nur ein kleiner Teil des Vorder-
flügels mit der charakteristischen Aederung vor-
handen, dafür sprechend, daß das Exemplar der
Unterfamilie CorduUnae und höchstwahrscheinlich
der Art Soni. metallica Vand. angehört.

Ueberall im Lande, in der Ebene sowohl als

im Vorgebirge vorkommend (bestimmt durch

J. Dziedzielericz).

2. Calopteryx virgo L.

Die Rückenhälfte eines Bauchsegmentes mit der
im Leben charakteristischen dunkelblauen, in

smaragdgrün übergehenden Färbung.
Gemein bei uns an stehenden sowohl wie

fließendem Gewässer der Ebene und des Vor-
gebirges (bestimmt durch J. Dziedzielericz).

3. Lestes virens Charp.
Erhalten hat sich nur ein mittleres Bauchsegment
1,75 mm lang, auf der Rückenseite smaragdgrün
gefärbt, goldig glänzend, an der Ventralseite

gelblichfabl. Auf feuchten Wiesen im ganzen
Lande, eine der gewöhnlichsten Erscheinungen
(bestimmt durch J. Dziedzielericz).

Aus dieser Abteilung sind noch einige Bruch-
teile, die jedoch nicht näher zu bestimmen sind,

erhalten, so z. B. sehr gut erhaltene Augen einer

Wasserjungfer, Flügelfragmente usw.

Geradflügler (Orthoptera).

Von Dr. M. Lomnicki.

1. Stenohothrus Uneatus Panz.
Ein fragmentarisches Stück mit gut erhaltenem
Fronotum und dem Basalteil der Deckflügel mit
gut sichtbarer a. discoidalis, der charakteristischen
parallelverlaufenden Aederung, was alles mit
Inbegriff der schwachgebogenen Seitenkanten des
Pronotums für die Angehörigkeit zu dieser Art
spricht.

In ganz Mittel-Europa auf Wiesen ziemlich
häufig. Bei uns im ganzen Lande sowohl in der
Ebene als auch im Vorgebirge.

2. Stenohothrus elegans Charp.

Ein einziges, mit Kopf, Thorax, Basalteil des
Abdomens, und beider Paare Flügel, erhaltenes
Exemplar. Die Flügel sind wie in der Ruhe
gefaltet. Die Seitenkanten des Pronotums fast

parallel. Die Deckflügel sind sehr gut erhalten
und zeigen die für diese Art charakteristische
Aederung.
Vulgär in ganz Mitteleuropa auf feuchten Wiesen,

bei uns gleichfalls gemein.

3. Stenohothrus parallelus Zett.

Ein stark zerdrücktes und verunstaltetes Stück,
bestehend aus Kopf, Pronotum und Flügeln, nebst
Rückständen der Fußansätze. Auf dem Pronotum
die Mittel- als auch die Seitenkanten gut erhalten,

die letzteren im ausdrücklichen Winkel nach
Innen gebogen.

In Mitteleuropa und bei uns zu Lande eine

vulgäre Erscheinung.

4. Platycleis Roeseli Hag.

Hiervon nur der ganze, charakteristische Lege-
stachel erhalten sein Oberrand fast gerade, nur
an der Basis und am Ende schwach gebogen,
der Ventralrand sanft bogenförmig gekrümmt,
leicht gekerbt, seine Länge 8 mm.
Im Flachlande sowohl wie in den Vorbergen

auf Wiesen gemein.

5. Decticus verrucivorns L.

Ein stark zerdrücktes und verunstaltetes Exemplar.
Wohl ist der Thorax erhalten, aber so zerdrückt,

daß man die einzelnen Teile nicht unterscheiden
kann. Beide Flügelpaare jedoch unvollkommen
erhalten, nur auf einem Deckflügel ist die unregel-
mäßige schief-rhombische und im Costalfelde die

leichte, unregelmäßige Fleckung sichtbar; die

Färbung dieser Flecke rauchgrau. Von den
Beinen ist nur ein Schenkel vorhanden, an der
Basis abgerissen, deshalb viel kürzer (21 mm)
als beim lebenden Stücke (bei 30 mm).

In ganz Europa bis nach Sibirien, sowohl in

der Ebene, als auch im Gebirge auf Wiesen und
Gebüsch vulgär.

Käfer (Coleoptera).

Prof. J. und Dr. M. Lomnicki.

Carabidae.

1. Galosoma sycophanta L.

Erhalten ist nur der Kopf und ein Basalteil der
linken Flügeldecke mit der charakteristischen

Struktur und Farbe. Die Breite der Flügeldecke
6,5 mm.
Die Art ist bei uns selten und kommt im Laub-

walde, vorwiegend in Eichenwäldern vor. (M. L.)
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